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Kreisgerichte in Brür überſezt und den Bezirksamtes Aktuar, 
Fran Hanus, zum Kreisgerichts- Adjunkten in Kuttenberg er⸗ 
nannt. lan 
Der Juan iſter hat dem Bezirksamts⸗Aktuar, Wenzel 
e eine Aktuarſtelle bei dem Bezirksgerichte in Hohenmauth 
verliehen. * . 
Der Juſtizminiſter hat den > Offizi * 1 
h j zial des Kreisgerichtes in 
Sambor, Anten Ziembowiez, zum Directions⸗Abjunkten des 
Kreisgerichtes in Stanislau ernannt. i n 


Einladung zur Pränum ration auf di: 


„Krakauer Zeitung“ 


Am 1. October d. J. begann ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Her Pränume⸗ 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 
Decbr. 1858 beträgt für Krakau 4fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 5 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Administration, für auswärts bei dem nächſt ge: 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 

Bie Administ ation. 
u 


ee 


‚der. oftindifchen |tet, leidet der hohe Kranke wieder am „Ohrenlaufen“ 
— eine Erſcheinung, die ſich früher ſchon in Polsdam 
und dann auch in Tegernſee herausgeſtellt hatte. 

In dem Miniſterium für das Großherzogthum 
Luxemburg hat eine wichtige Perſonaländerung ſtatt⸗ 
geſunden. Die offizielle Zeitung vom 2. d. meldet die 
Entlaſſung des General⸗Direktors des Innern, Herrn 
Würth⸗Paquet, und deſſen Ernennung zum Präſiden⸗ 
ten des Obergerichts, deſſen Vice⸗Präſident er geweſen, 
bevor er 1853 mit der Bildung des ſogenannten Sep: 
tember⸗Miniſteriums beauftragt wurde. Wer ihn er⸗ 
ſetzen ſoll, iſt noch nicht beſtimmt. Die Namen, die 
bei dieſer Gelegenheit genannt werden, beweiſen, welche 
Schwierigkeiten einer Kompletirung des Miniſteriums 
im bisherigen Sinne entgegenſtehen müſſen. 

Die Wiedereröffnung der Seerechts-Conferen⸗ 
zen in Hamburg hat am 4. d. ſtattgefunden. 

Nach der den ſchweizeriſchen Abgeordneten zu der 
am 11. Octbr. in Innsbruck zuſammentretenden Con⸗ 
ferenz zu Behandlung der Rhein⸗Correctious⸗ 
Frage ertheilten Inſtruction, haben ſich dieſelben ent⸗ 
ſchieden für eine durchgreifende und radicale Correction 
auszuſprechen, ſich jedoch überall die Ratification der 
Bundesbehörden vorzubebalten, 

Die britiſche Regierung beabſichtigt, den Hafen 
von Valentia befeſtigen zu laſſen. 

Nach einer in der „Berlingſchen Zeitung“ enthal⸗ 
tenen telegraphiſchen Depeſche aus Flensburg vom 
2. Okt, hat der König von Dänemark auf. feiner letz⸗ 
ten Reiſe ſich eine Erkältung ohne Fieber zugezogen, 
und es iſt deshalb von dem Leibarzt die beporſtehende 
Reiſe nach Kopenhagen zur Eröffnung des Rechstages 
wiederrathen worden. Bülletins werden nicht ausge⸗ 
geben. Den letzten Nachrichten aus Flensburg v. 
8. d. zufolge war die Erkältung des Königs im Ab⸗ 
nehmen, doch muß derſelbe einige Tage hindurch das 


zſitzung mit] Die franzöſiſche efakung von ird 

Berufung auf die zu Grunde liegenden Principien nach einer e a, e e 
Wiener Schlußakte und auf die Analogie der anderen Mann verſtärkt und dadurch auf 10,000 Mann ge⸗ 
bracht werden. f 

In Paris hält man, nach Angabe eines Paxiſer 
Correſpondenten der „Hamb. Bh.“, die von engliſchen 
Blättern und der „N. Pr. Ztg.“ mitgetheilte Depe⸗ 
ſche Carafſag, in welcher Namens des Königs von 
Neapel jeder Schritt zur Wiederanknüpfung der di⸗ 
plomatiſchen Beziehungen mit den Weſtmächten ver⸗ 
weigert wird, für unächt und behauptet, der König 
ſei mit den Bemühungen Preußens und Baierns, 
eine Ausgleichung mit den Weſtmächten herbeizuführen, 
vollkommen einverſtanden. Wir halten dieſe Behaup⸗ 
tung nur für die Folge des Mißbehagens, welches die 
Depeſche des Herrn v. Caraffg in der franzöſiſchen 
Hauptſtadt hervorgerufen. Einer Ausgleichung unter 
Bedingungen, die ſeinen Rechten als Souverän nicht 
entgegen, iſt der König von Neapel niemals abgeneigt 
geweſen, auch wird in dem ſtrittigen Schriftſtück in 
feſter und entſchiedener Sprache nur das wiederholt, 


was in den ſchriftlichen Kundge 12 5 des Cabinets 


alen ſchon geäußert 


Compagnie zu ſchwächen. 0 
Ein dem „Moniteur“ zugekom 
Shangai vom 2. Auguſt beſtätigt die Nachricht von 
der am 3. Juli durch den Kaiſer Hien⸗Foung er⸗ 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Supplenten 
am Gymnafium zu Capodiſtria, Nikolaus Vlacovich, zum wirt; 
lichen Lehrer an derſelben Lehranſtalt ernannt. 


3 —— 2 — — 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 2. Oetober. 
ae vom 3. d. hat die Donaufürſten⸗Tagreiſen von Peking ſtationirt iſt, ſonderbarer Weiſe 
’ 155 e u ente veröffentlicht. Der Tert weicht nicht die geringſte Kenntniß von der Erſtürmung Can⸗ 
nur in drei Artikeln von dem in der „Independance“ tons, von der Beſetzung des Pei⸗ ho ⸗ Forte und vom 
enthaltenen ab — im erſten, denn der Name der Do⸗ 
naufürſtenthümer iſt nicht, wie das belgiſche Blatt an⸗ 
geführt hatte: Provinees r&unies, ſondern Provinces 
unies, eine Thatſache, welche dem „Nord“ Kummer 
machen wird, denn er hatte es ſich ſauer werden laſ⸗ 
ſen, 2 ee e und ze jenes re&- 
4 er von“ zu n .. unies begreifli u machen — und im fünfzehnten 
* Ku ine Moses. 2 — — ar Artikel, uicht in Moönſteuf lautet: La an a- 
ſchließung vem 2. October l. — eff Jafab Edlen von Da⸗ eusation des ministres ne pourra Ötre prononcée 
cee ton Anerkennung ihrer langjährigen, qu’& la majorité des deux tiers des membres pre- 
7 8 Aftigen Dienſtleiſtung tarfrei das Ritterkreuz Aller sents (de FAssemblée), während es in der Indepen⸗ 
hoch ihres Ltopélb-Ordens allergnädigſt zu — ien nk dance hieß .... trois quarts. Die „Independance 
Ee k. l. Avoſtoliſche Maſeſtät haben mit Alerhöchite belge“ ſelbſt erwähnt nur der Abweichung, welche in 
den letzten Abſätzen des Art. 20 vorkömmt, dieſe lauten 


großen chineſiſchen Mauer, welche ſie jedoch nur von 
den Schiffen und vom Ufer aus betrachten konnten, 


Amtlicher Theil. 2 1 

An 8 ſtät die Kai⸗ 

Se, b t. Apoſteliſche Majeſtät und Ahre Mee ohin Aller. 

ſerin find den 3. An M. Abende von Schönbrunn, Wadde 
hoͤchſiwieſelben Sich Tags vorher von Larenburg zu begeben g 

ruht hatten, nach Iſchl abgereiſt. ; 3 
. g it Allerhöchſt unter⸗ 
Se. k. Mvontolifche Malta en Titular⸗Maſor, Ignaz 


zeichnelem Diptome den 1. k. benſten ee. 
Haberſon, in den Adelſtand dees, erheben geruht 


mitgetheilt wird, zwiſchen den Regierungen der größe⸗ 
ren Bundesſtaaten Erörterungen über die näheren Er⸗ 


1 ßland, England, 
Preußen und Sardinien in der Sitzung der Pariſer 
Conferenz vom 16. Aug. l. J. vorgeſchlagenen und jetzt 
den Donauuferſtaaten zur Prüfung vorliegenden Mo⸗ 
dificationen der Donauſchifffahrts⸗Acte ſteht in 


erſter Reihe die Forderung der e a 
en welche, wie ſchon gemel⸗ 


2 


12 


Der Minifter des Innern hat den Trieſter wwe er, 
ton Liprandi zum ordentlichen Mitgliede der Ränbigen 
zinal⸗Kommiſſion bei ber k. k. Statthalterei in Trieſt ern Abe 

Der Juſtizminiſter hat den Gerichts⸗Adjunkten des Sfetseräe 
richtes in Rzeszöw, Joſeph Rzeszowski, zum Rath 
dieſes Kreisgetichtes ernannt. N i 15 

0 Juſtizminiſter hat den Gerichts- Adjunkten ar e 2 
mitatsgerichte zu Debreczin, Wilhelm Läm, zum Rath l. 
Adjunkten bei dem Oberlandesgerichte zu Großwardein, vlunften 

Der Juſtizminiſter hat eine proviſoriſche Gerichte lianten, 
ſtelle bei dem e ele zu Großwardein dem Aus ku 
Georg Dehelickn, ver iehen. e 

Uminiſter hat den Kuttenberger Kreisgerich 
e Jen Sit l, über ſein Anſuchen zu dem 


Indeß wird ſo viel als feſtſtehend angenommen, daß 
ein königlicher Erlaß den Prinzen von Preußen auf⸗ 
fordern wird, bis zur gänzlichen Wiederherſtellung des 
Königs die volle Gewalt des Staatsoberhauptes zu 
übernehmen und nach Maßgabe der Verfaſſung das 
Weitere zu veranlaſſen. Ob der Prinz den Titel eines 
Regenten führen werde, ſcheint definitiv noch nicht aus⸗ 
gemacht zu ſein. Die Abreiſe des Königs nach Meran 
iſt wegen eines Unwohlſeins, das ihn in der letzten 
Zeit ohne Unterbrechung an das Zimmer gefeſſelt hat, von Neapel zu verſchiedenen Ma 
bis zum 12. d. M. verſchoben worden. Wie verlau- wurde. . 


dererſeits in keiner Weſſe die Nothwendigkeit verkennen, J dies irae ſeien erſchollen, und hättten ſo das Stück 


ſchließung ddo. Laxenburg 30. September l. J. die Stelle des 
Präſidenten des Oberlandesgerichtes zu Großwardein dem Vize⸗ a 
Präſidenten desſelben Oberlandesgerichtes zugleich Präſidenten nach dem authentiſchen Text: Im Falle, daß das Man⸗ 
en ee Joseph von Gfernerzfy dat beider Verſammlungen gleichzeitig erlischt, wird die 
ergnäb zu verleihen geruht. 3065 your Yen, R 2 f 
— 4. Mipofelifge Mojekät ‚haben, mut Allerhöchſter Ente ee! in . n für ah Fürſten⸗ 
ng. dad. Lakendurg den 1. Dxtober d. die Stelle des thümer bei Eröffnung der neuen erfümmlungen er⸗ 
ſaatsanwaltes bei dem Oberlandesgerichte zu Devenburg [neuert. Im Falle der Auflöſung einer der beiden Ver⸗ 
je se 8 ee eher Leopold Mende, ei ar wird die Erneuerung der Centralcommiſ⸗ 
allergnädigſt zu verleiten gerunt . f ſion nur bezüglich jener Mitglieder vorgenor w. 
. Se e dee ſerſe angeben, fen ut 
ſchn Ansuchen in den wohlverdienten Ruheſtand verſetzten k. 5 gebende Verſammlung neu gew hlt wird. Die aus⸗ 
Obersten, Karl Freiherrn von Smola, den Vize⸗ Director a tretenden Mitglieder können von Neuem gewählt wer⸗ 
Steiermärkiſch⸗ſtändiſchen Joanneums In e a Wien den. Außerdem beſteht der Annex, das Wahlgeſetz ent⸗ | 9 
meyer zum Director des e een, haltend, aus 23, und nicht aus 22 Artikeln, der feh⸗ 
Wee A eiche Majeſlät haben mit der Allerhöchſten lende (II.) Artikel lautet: Die directen Wähler in den 
did ießung vom 24. Cenemib. ( 3. den SERIEN en er einzelnen Diftricten wählen zwei Abgeordnete für den 
im Finanzminiſterium, Anton Kr » Sen in h .. 
bertritt in den wohlverdienten Ruhe and, in e ir bringen u We g 3 
mehr als 50 jährigen eifrigen und treuen e De elken ſchauplat e ur au Kriegs⸗ 
dene Vervienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt z mul Dſtindien. Die Eng änder ha en aber⸗ 
geruht. — eine Reihe von Vortheilen errungen, indeſſen 
* en die Aufſtändiſchen nur zurück, um an andern 
ne ſich wieder zu fammeln. Die Stärke der 
u ſoll noch immer 200,000 Mann betragen. 
in Schreiben der „Independance belge“ aus Calcutta 
Prem 21. Auguſt will von einem Siege der Engländer 
ei Sultanpore wiſſen, welchen die dort am 12. ein⸗ 
getzoffene Colonne des Generals Grant erfochten ha⸗ 
Bl. müßte. Nach einem Schreiben des erwähnten 
— aus Bombay vom 7. v. M. trägt der Gene: 
ober onverneur Bedenken, die in der Organiſation der 
rege Gewalt eingetretene Veränderung zur öffentli⸗ 
enntniß zu bringen, aus Beſorgniß, dadurch das 


ſunkten, Johann Silbernage 
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Feuilleton. n i Del grab Commendalate“ für die Bühne jenen Schluß zu beſeitigen, der nachf auf eine wabrhaft majeſtakiſche Weiſe zu Ende geführt. 
. dl durch die jämmerlichen Leberreime: dem tragiſchen Effecte, welchen Don Juans Ende her⸗ Kugler bemerkt hierzu ſehr richtig: „Der Gedanke 

„Herr Gouverneur zu Pferde, beiführt, durch fein handlungsloſes Thun und trivale] hat etwas überraſchend e ; die ergreifende 
Der urſprüngliche Text des Ic) werfe mich zur Ede“ Erzählungsweiſe des Vorgefallenen ohne jede Wirkung | muſikaliſche Pracht die er zum Ausklingen der Oper 


wird dem Darſteller Veranlaſſung gegeben, die von bleibt. Gewöhnlich wird denn auch auf unſern Büh⸗ in Anſpruch genommen, mußte in der That von gro⸗ 
Mozart fo unübertrefflich gezeichnete Schauerſcene ins] nen die Oper damit geſchloſſen, daß Don Juan unter] ßer Wirkung fein. ee näherer Betrachtung eilt er 
Poſſenhafte zu ziehen und ſomit jede Sllufion von einem brillanten Feuerregen von rothen Männern mit] mir indeß doch Bi 17 ſtichhaltig erſcheinen. Schon 
Grund aus zu zerſtören.“ 4.3 ſcheußlichen Flachsperrücken nach langweiligem Hinz in ſeinem 55 An ive nicht. Eine kirchliche Todten⸗ 
Unwillig über eine ſolche Entwürdigung des erha⸗ und Herzerrren endlich glücklich in den rothglühendenf feier für Pan bi Ana den der Hölle bereits Ver⸗ 
gen Abänderungen in feinem Text benutzt hat. 7 benen Werkes, wurde der Gedanke in Viol rege, an] Höllenrachen trausportirk wird. Abgeſehen von den fallene, Juhelt Re och immer, abgeſehen von dem 
iſt kaum zu glauben wie viel ein gebildetes Publikum] do Umarbeitung und Wereblung des Textes zu gehen; albernen Schauſpiel, an dem ſich nur die Galler 9 s des Geſanges, das Gegebene iſt, 
zu Gunſten der Galerje bei den Aufführungen des DO! doch die mühſelige und bei dem eingeſleiſchten Büb⸗ ergötzen kann, wird durch den dabei obwaltenden Lärm ſcheint nicht ſondorlich an Plaß. Dann iſt das dies 
„Juan geduldig in den Kauf nehmen muß! Daß un nenihlendrian am Ende auch undankbare Arbeit | auf der Bühne, ſowie im Hauſe durch das ‚miber-[irae an eigentlichem Inhalt und an künſtleriſcher Auf- 
z. B. die meiſten Darſteller des Leporello einen Hans- ſchreckte ihn lange zurück. Kuglers Aufſatz feuerte wärtige frübzeitige Erheben der Zuhörer von Aren führung doch nur eine Wiederholung deſſen, was die 
wurſt darbieten, daran ſind wir nun ſchon ganz und ihn endlich von neuem dazu an, und nachdem er den] Plätzen, der Mark und Bein erſchütternden, Muſik vorangegangene Scene im engen dramatiſchen Rahmen 
gar gewöhnt worden) daß aber dieſer Hanswurſt nicht Anfang gemacht, vertiefte er ſich fo Febr un die une] Mozarte rückſichtslos der Garaus gemacht. er bie ſchon angedeutet hatte, gieet grade dies Muſikſtück für 
Anmel dei der erſchütternden Kirepppffiene, ſo wie bei nachakmüchen Schönheiten des Werkes (wozu wegen fühnende Beruhigung des Gemüthes, mit e Dichter ſich allein genommen, auch nicht das, was wir hier 
der Erſcheinung des Comthurs im letzten Finale feine | bedrängter ärztlicher Herufsgeſchäfte die Einfamfeit | und Componiſt im letzten Sextett beabſichtig! n gehtſ'vorzugsweiſe bedürfen. — den künſtleriſchen Ruhegeſang 
Narrenjacke auszieht, iſt empörend. So hören wir un⸗ der Nacht ae werden mußte), daß die Arbeit ale verloren. m pn „Von einer ſolchen Auffaſſung ausgehend habe 
ter Anderem ſelbſt auf größeren Bühnen (nomina sunt mählich ſich dem Ende näherte, ehe er es vermuthete.] Man hat nun verſchied Vorſchläge und Verſucheſſich geglaubt, der Berliozſchen Idee, die mir an ſich 
odiosa) als ſtehenden Witz (), daß Leporello, von] So liegen denn nunmehr ſämmtliche 27 Stücke gemacht, der Oper alen wörd gen Schluß zu geben. in der Herbeiführung des Schluſſes durch ein 
Don Juan aufgefordert, die Inſchrift auf dem Mo⸗ des Don Juan in der Ordnung und Reihenfolge vor] So ſoll Hector Berlioz den Gedanken gehabt haben,] Stück des Mozartſchen Reguſems fo durchaus glüd- 
nument des Comthurs zu leſen, ausruft: Die Ratze uns, die ihnen Mozart ſelbſt gegeben. Nur der Schluß auf die gewaltig bewegte Scene, welche das Endef lich erſchien — eine andere Wendung geben zu dürfen. 
erwartet bier den Marder! — Kaum glaublich, aber der Oper bereitet noch Schwierigkeiten. Wenn es uns] des Helden darſtellt, ein Stück aus Mozarts Requiem Die Darſtellung einer Leichenfeier war die naturge⸗ 
1 — Skion durch die triviale Ueberſckung der einerſeits leid thut, auch nur einen Tact von Mozart, folgen zu laſſen; die Scene hat 40 in eine Kirche] mäße Beranlaſſung zur Ausführung eines derartigen 
geſchweige den ganz ausgeführte, prächtige Muſikſtücke] verwandelt, in welcher man den Katafalk des Don] Muſikſtückes; nur darf es keine Feier für Don Juan 


wahr! l 
des bebenden, vor dem Frevel zurückſchrecken⸗ f f 
2 5 1 des letzten Finale zu ſtreichen, ſo läßt ſich doch an⸗ Juan ſtehen geſohen, die brauſenden Zorneswogen des ſein; wohl aber ſcheint es mir vollig paſſend und m 


Don Juan. 
(Schluß.) 


1 Kugler gab zwei Proben ſeiner Ueberſetzung, die 
Regifter-Arie und das Ständchen, die Viol mit gere 


den eeporello an die Statue des Comthur: 


In dem von der „Italia del Popolo“ veröffentlich⸗ 


ten, von den nach dem neuen Geſetze gewählten Ge⸗ 
ſchworenen für nicht ſtraffällig erklärten Brief Maz⸗ 
zini's an Graf Cavour wirft erſterer dem ſardini⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten unter Anderm vor, er ſei be⸗ 
reit, den Süden Italiens Murat preiszugeben, wenn 
Sardinien einen Strich Landes jenſeits der gegen⸗ 
wärtigen Grenze als Entſchädigung erhalte. (l) 

Die in Konſtantinopel tagende Kommiſſion für die 
Regulirung der Grenzfrage Montenegro's hat 
bereits mehrere Sitzungen gehabt und man hofft die⸗ 
ſelbe ohne beſondere Schwierigkeiten erledigen zu kön⸗ 
nen. Der ſchwierigſte Umſtand iſt, nach franzöſiſchen 
Blättern, der Anſpruch des Fürſten Danilo auf einen 
Seeplatz, dem Oeſterreich und die Türkei mit Entſchie⸗ 
denheit entgegentreten. Deshalb ſoll auch Frankreich 
den Vorſchlag gemacht haben, das Eigenthum des Ha⸗ 
fens Spitza ſoll dem Fürſten Danilo nicht bewilligt 
werden, wohl aber der Tranſit durch das Gebiet, wel⸗ 
ches Montenegro von Spitza trennt. Dagegen ſolle 
der Fürſt Danilo der Pforte das Zugeſtändniß machen, 
daß die türkiſchen Truppen, welche ſich nach Albanien 
und der Herzogowina begeben oder von dort kommen, 
eine freie Paſſage durch das Gebiet von Montenegro 
hätten. Danilo ſieht dadurch ſeine Unabhängigkeit be⸗ 
droht und will ſich auf dieſen Vorſchlag nicht einlaſ⸗ 
ſen. Der wohlunterrichtete Wiener Correſp. der „Hamb. 
Börſen⸗Halle“ weiß von dieſen Vorſchlägen nichts. Der⸗ 
ſelbe hat, wie erwähnt, nur angegeben, daß die mon⸗ 
tenegriniſche Grenzregulirungs-Commiſſion inſofern zu 
Gunſten Montenegro's erklärt, als der ſtreitige Diſtrikt 
Grahowo auf der von der Commiſſion angefertigten 
Karte als ein zu Montenegro gehörender Gebietstheil 
verzeichnet erſcheint. Die Entſcheidung über dieſe Frage 
würde ohnehin die Competenz der Commiſſionen über⸗ 
ſchritten haben; ſie gehört zur Competenz der aus den 
Geſandten der Conferenzmächte beſtehenden interna⸗ 
tionalen Commiſſion, welche bekanntlich in dieſen Tagen 
in Konſtantinopel zuſammentreten und die ganze mon⸗ 
tenegriniſche Frage endgültig entſcheiden ſoll. 

Welche Bedeutung der Ankunft des Lord Redcliffe 
in Konftantinopel von Seiten der mufelmännifchen Be: 
völkerung beigelegt wird und in wie hohem Anſehen 
derſelbe ſtehen muß, dürfte daraus hervorgehen, daß 
die Türken, wie man der „Trieſter Ztg.“ meldet, be⸗ 
haupten, der Komet ſei bloß der Verläufer des greiſen 
Diplomaten und daß er ſo lange nach deſſen Ankunft 
noch ſichtbar bleibe, bedeute nur, daß der Lord eben⸗ 
falls lange verweilen, ja ſogar ſeinen alten Poſten 
wieder übernehmen werde. 

In den Donau⸗Fürſtenthümern, ſchreibt ein Pariſer 
Correſpondent der „N. Pr. Ztg.“, iſt man nichts we⸗ 
niger als zufrieden mit der Convention. Zahlreiche 
Briefe aller Parteien bekunden es, die Rumänen be⸗ 
greifen, daß man ihnen ſtatt der Union eine Confuſion 
gegeben hat. Ganz beſonders wird in dieſen Briefen 
der Umſtand hervorgehoben, daß es im neunten Artikel 
heiße: „Im Falle der Verletzung der Immunitäten 
der Fürſtenthümer richten die Hoſpodare eine Beſchwer⸗ 
deſchrift an die oberlehensherrliche Macht, und, wenn 
ihrer Reclamation kein Gehör geſchenkt wird, können 
ſie dieſelbe durch ihre Agenten den Repräſentanten der 
großen Mächte in Conſtantinopel zukommen laſſen“, 
denn ehedem pflegten die Hoſpodaren ſich in ſolchen 
Fällen direct in Verbindung mit den europäiſchen Mäch⸗ 
ten zu ſetzen. — Uebrigens wäre es eine Abfurdität, 
wenn man jeden einzelnen Artikel einer Convention be⸗ 
ſprechen wollte, die bereits von der öffentlichen Mei⸗ 
nnng gerichtet iſt. Für heute bemerken wir nur noch, 
daß eine der Hauptſchwächen dieſer wunderlichen Ver⸗ 
faſſung die Vorausſetzung iſt, die in der Conferenz 
offenbar vorgeherrſcht hat, daß die beiden Hoſpodare 
immer im allerbeſten Einverſtändniß unter einander 
ſein würden. (Nicht minder bedenklich erſcheint uns 
die große der Centralcommiſſion eingeräumte Ge⸗ 
walt. D. Red.) 

Der Sturz des Sadrazam von Perſien, welcher 
durch das Ergebniß einer von dem Schach angeordne⸗ 
ten Unterſuchung über die eigentlichen Urſachen des 
letzten Krieges mit England veranlaßt ſein ſoll, hat 
eine Umgeftaltung der Regierungsverhält⸗ 
niſſe Perſiens zur Folge gehabt. Das Amt des 
Sadrazam ſoll ganz aufgehoben und an die Stelle 
desſelben ein aus fünf, einzeln dem Schach verant⸗ 
wortlichen, Mitgliedern beftehender Miniſterrath treten, 
als deſſen hervorragendſte Mitglieder der bisherige 


Einklange mit dem ganzen Inhalt des Stückes, eine 
kirchliche Gedächtnißfeier für den Compthur vorauszu⸗ 
ſetzen. Aber dieſe Schlußſcene (ſo völlig kurz ich mir 
ſie in der Ausführung denke) darf zugleich nicht ohne 
genügend vorbereitende Motivirung eintreten. Auch 
dies indeß läßt ſich mit ſehr mäßiger Abänderung in 
dem Vorangehenden leicht bewerkſtelligen, ganz beſon⸗ 
ders dadurch, daß die Decoration dieſer Schlußſcene 
dem Zuſchauer ſchon vorher gegenübergeführt und da⸗ 
bei zugleich Gelegenheit genommen wird, die wenigen 
Worte, die zur vorbereitenden Expoſition nöthig ſind, 
auszuſprechen. Hierzu wähle ich die Scene, in welcher 
das Steinbild des Comthurs zum Gaſtmahl eingela⸗ 
den wird. Statt jenes Locals im Freien, in welchem 
das Reiterſtandbild 1 nehme ich für dieſe Scene 
das Innere einer apf 8 fim welche der Monden⸗ 
ſchimmer hineinfällr. (Die Dres auch durchaus mit 
den überein, was die ältern Dramen. denen der Dich 
ter des Don Juan gefolgt if, N Tir entſprechenden 
Scene vorausſetzen — ſowohl mi Ph de Morlina, 
deſſen Drama uns durch Dohrns vortreffliche Ueber⸗ 
ſetzung bekannt geworden iſt, als mit tes Mol, i 
de pierre). Hierher, wie in ein gewohn „ane 
ſich Don Juan und kann ſich hernach EP 


einer doch] Ser 


Gouverneur von Tabriz, ein Franzoſe, als Kriegs mi⸗ 
niſter und Feruk Khan als Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten bezeichnet werden. 


A Wien, 5. October. In Ermangelung von 
wichtigen politiſchen Ereigniſſen gibt der Komet Stoff 
zu Geſprächen. an vergleicht ihn mit jenem von 
1811, dieſer hatte aber ein weißeres Licht und war 
ein heiteres Geſtirn. Als die Kataſtrophe von 1812 
eintrat, bezog man ihn auf dieſe. Auf was man un⸗ 
ſeren jetzigen Kometen beziehen wird, der ſo ziemlich 
ausſieht wie 

.. - the burning wreck of a demolisb'd 
world,“ wird die Folge lehren, denn ganz iſt der Ko⸗ 
meten⸗Aberglaube doch nicht ausgerottet, Menſchen von 
beſchränktem Geiſte gibt es ftets, ſelbſt in Sphären, 
wo man fie nicht ſuchen follte, wie der jüngſte Pro⸗ 
ceß in Paris gegen die Verſchaffer erträumter Orden 
(3. B. des Löwen von Holſtein⸗Limburg) ſattſam 
beweiſet. Eine Jagd nach reelleren Würden und Ti⸗ 
teln findet in der Moldau und Walachei ſtatt, welche 
halbbarbariſchen Länder von der europäiſchen Diplo⸗ 
matie mit freiſinnigen Inſtitutionen und mit einem fo 
künſtlichen Staatsmechanismus, wie er noch niemals 
dageweſen, beſchenkt worden ſind. Wenn die beiden 
Länder glücklich genug ſein ſollten, zu erhalten, was 
fie am dringendſten bedürfen, jedes nämlich einen tüch⸗ 
tigen, kraftvollen Landesverwalter, einen Mann, 
der ſich keine Illuſionen macht, und die Parteien in 
Schranken zu halten verſteht, ſo wird ſich jenes ganze 
conſtitutionelle Weſen, das man Ländern einimpfen 
will, wo man kaum noch Pflugſcharen von Eiſen hat, 
als ein Flitterſtaat ausweiſen. Auswärtige Zeitungen 
haben bemerkt, daß öſterreichiſche Blätter den Donau⸗ 
fürſtenthümer⸗Vertrag ſcharf kritiſiren, und dabei ganz 
überſehen, daß deren eigene Regierung Mitcontrahent 
des Vertrages iſt. Darauf iſt die Antwort ſehr leicht, 
und zwar darf bei den Donaufürſtenthümern nicht 
überſehen werden, daß die Macht, welche in Bezug 
auf dieſelben das erſte Wort von Rechtswegen zu 
ſprechen hatte, die Pforte geweſen iſt. Sobald ſie 
in die von Frankreich vorgeſchlagene Reorganiſation 


Macht eingewilligt, und die Sache war zu Ende. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 6. Octbr. Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin ſind vorgeſtern im beſten Wohlſein in 
Iſchl angekommen. Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
während a. h. Seiner Reiſe nach Iſchl die Arbeiten 
der Elifabeth-Eifenbahnftrede auf mehreren Punkten in 
Augenſchein genommen. 

Se. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben für Reſtau⸗ 
rirungsarbeiten an den Baulichkeiten der Bruderſchaft 
vom h. Rochus in Venedig 2000 Gulden allergnädigſt 
zu bewilligen geruht. 

Se. Maſeſtät der Kaiſer haben mit Allerhöchſter 
Entſchließung vom 24. Sept. fünfzehn Sträflingen in 
der Strafanſtalt zu Capodiſtria und einem Sträf⸗ 
linge in der Strafanſtalt zu Grad is ca den Reſt der 
Strafe zu erlaſſen geruht. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Carolina Auguſta 
iſt am 3. d. M. um halb 2 Uhr Nachmittags zum 
Beſuch des Allerhöchſten Hofes nach Iſchl abgereiſt 
und wird dort einige Tage verweilen. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Maria Anna wird 
nächſter Tage auf Ihrer Rückreiſe von Stra in Ita⸗ 
lien nach Prag, Wien ohne Aufenthalt paſſiren und 
in Brünn das letzte Nachtlager halten. 

Ihre k. Hoheit die Frau Herzogin Mar in Baiern 
hat ſich am 3. d. nach Iſchl begeben. Prinzeſſin 


Der türkiſche Botſchafter Fürſt Kallimachi, wird 
nächſte Woche von Baden nach Wien überſiedeln und 
feine neuen Appartements im fürſtlich Eſterhazy'ſchen 
Palais in der Krugerſtraße Nr. 1023 beziehen. 

Der k. ſpaniſche Geſandte Don de la Torre Ryl⸗ 
lon wird am 15. October die neu ein erid teten Apar⸗ 
tements in der Johannesgaſſe Nr. 975 im Eskeles' 
ſchen Palais beziehen. 

Se. Excellenz der Herr Miniſter des Innern Dr. 
Freiherr v. Bach iſt am Samſtag von ſeiner Urlaubs⸗ 
reiſe wieder hier eingetroffen. * ET 

Die Conſtituirung der neuen ſüd⸗öſterreichiſch⸗ 
italieniſchen Eifenbahn = Geſellſchaft wird erſt am 
15. November d. J. erfolgen und früher die Einberu⸗ 
fung von außerordentlichen Generalverſammlungen der 
Actionaire der Franz⸗Joſeph⸗Orient⸗ und lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft erfolgen. Ueber 
die eventuelle Repartition der auszugebenden Stamm- 
Actien weiß man bis jetzt nur ſo viel, daß das Haus 
Rothſchild 30 Millionen ſich reſervirt hat; 5 Millionen 
ſollen Hrn. Emil Pereire ad personam angeboten und 
nicht ausgeſchlagen worden ſein. 

Durch die kaiſerliche Verordnung vom 13. Sept. 
wurde, wie erwähnt, die Organiſation der zur Hand⸗ 
habung des allgemeinen Berggeſetzes berufenen 
Behörden feſtgeſtellt. Hiernach werden Bergbehörden 
erſter Inſtanz (Berghauptmannſchaften) beſtehen in 
St. Pölten, Leoben, Cilly, Laibach, Agram, Klagen⸗ 
furt, Hall, Prag, Elbogen, Pilſen, Brüx, Kuttenberg, 
Olmütz, Krakau, Lemberg, Peſt, Ofen, Neuſohl, 
Kaſchau, Nagybanya, Zolothurn und Orawitza. 
Bergoberbehörden werden die politiſchen Landesſtellen 
fungiren. i 

Nach einer Minifterialverordnung find die Cautio⸗ 
nen für Journale, Notariats- und Agenturſtellen in 
dem Falle, wenn dieſelben erſt nach dem 1. November 
1858 erlegt werden, in der nach der Umrechnung des 
bisherigen Ausmaßes der öſterr. Währung entfallenden 
Beträgen zu leiſten. — Ebenſo werden alle Gebühren 
für die im Auftrage einer Behörde vollzogenen Ver⸗ 
richtungen, Zehr- und Meilengelder ꝛc., inſoweit fie 
nicht auf andere Weiſe geregelt ſcheinen, in dem durch 


der Fürſtenthümer willigte, jo hatte die berechtigte] umrechnung ermittelten Betrage in der neuen öſterr. 


Währung zu entrichten. Die Taggelder für die Bes 
amten der Kreisbehörden, der Gerichtshöfe erſter In⸗ 
ſtanz und der bei denſelben befindlichen Staatsanwalt⸗ 
ſchaften, dann der Bezirksämter und Bezirksgerichte 
bei Dienſtreiſen im Amtsbezirke, ſind in Zukunft in 
nachſtehendem Ausmaße der öſterr. Währung zu ent⸗ 
richten: V. Diätenclaſſe 7 fl., VI. D.⸗Cl. 5 fl. 40 Nkr., 
VII. D.-Cl. 4 fl. 50 Nkr., VIII. D.⸗Cl. 3 fl. 50 Nkr., 
IX. Diätencl. 3 fl., X. Diätencl. 2 fl. 50 Nkr., XI. 
Diätencl. 2 fl. 50 Neukr., XII. Diätencl. 2 fl. Das 
Zehrgeld der Diurniſten iſt auch in Zukunft in dem 
ihrem Diurnum gleichkommendem Betrage auszuzah⸗ 
len, darf jedoch 1 fl. 50 Nkr. nicht überſteigen, ſelbſt 
wenn das Diurnum höher wäre. daß bei Dienſtreiſen 
der Beamten in Entfernungen, die im Hin- und Rück⸗ 
wege zuſammen nicht über 2 Meilen ausmachen, für 
jedes normalmäßig gebührende Pferd und jede Meile 
mit 40 kr. EM. bemeſſene Meilengeld wird auf 80 
Neukreuzern öſterr. Währung erhöht. 


Eine Verordnung des Miniſteriums für Kultus 
und Unterricht vom 24. Sept. beſtimmt „zur Sicher⸗ 
ſtellung und Wahrung des geiſtlichen Vermögens, ſo⸗ 
weit dasſelbe aus Schuldverſchreibungen der Entlaſtungs⸗ 
fonds für das auf geiſtliche Güter entfallende, einen 
Beſtandtheil der Pfründe bildende Entſchädigungsca⸗ 
pital beſteht,“ daß 1. dieſe Schuldverſchreibungen, wel⸗ 
che der bevorſtehenden Vorſchrift gemäß auf den Na— 
men der betreffenden geiſtlichen Pfründe lauten oder 
vinculirt ſind und der Categorie lit A. angehören, ei⸗ 
nen Beſtandtheil des Stammvermögens der Pfründe 


Helene und ihr Gemal der Erbprinz von Thurn⸗ bilden, und allen für die Erhaltung und Bewahrung 


Taxis haben die Reiſe dahin bereits Tag vorher an⸗ 
Se. k. 


des letzteren, ſowie allen in Beziehung auf das Recht 
und die Modalitäten der Nutznießung dieſes Vermö⸗ 


Hoheit der durchlauchtigſte Hoch- und] gens beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften unterliegen; 


Deutſchmeiſter Erzherzog Maximilian d'Eſte hat] daß fie doher 2. insbeſondere in das Pfründeninven⸗ 


das Schloß Eulenberg (Bez. Römerſtadt) zu einem 
Convent und Exercitienſale nebſt Knabenſeminar des 
deutſchen Ordens herrichten laſſen. Am 17. Septbr. 
iſt der erſte Prieſter daſelbſt eingezogen und am 30. 
Sept. kamen 22 Knaben daſelbſt an, welche fortan in 
der Anſtalt unentgeltlich verpflegt und von 3 Prieſtern 
in den für das Gymnaſium vorgeſchriebenen Lehrge⸗ 
genſtänden unterrichtet werden ſollen. 


tar aufzunehmen, die entfallenden Zinſen gegen Quit⸗ 
tung des Bezugs berechtigten zu erheben, und der Be⸗ 
trag der zur Rückzahlung gelangenden ausgeloſten 
Schuldverſchreibung als Stammvermögen wieder frucht⸗ 
bringend anzulegen oder zu verwenden ſein werden, 
und daß 3. der Staatsbuchhaltung, welcher die Evi⸗ 
denzhaltung und Controle der Pfründeninvertare ob⸗ 


Schuldverſchreibungen der einzelnen Pfründen ſowie 
ſeinerzeit die erfolgte Einlsſung mitzutheilen iſt. 

Die gänzliche Aufhebung des Commerzialwaaren⸗ 
ſtempels, bemerkt der „Wanderer,“ war ſeit Jahren 
der Wunſch aller wahren Freunde, unſerer Induſtrie, 
und die hervorragendſten Organe derſelben haben ſie 
wieder und wieder befürwortet. Für den redlichen 
Fabrikanten und Kleinerzeuger war die Stempelung 
eine Laſt: denn er war in allen ſeinen Maßnahmen 
überwacht, bei dem geringſten Verſehen Strafen aus⸗ 
geſetzt, und mußte Zeit und Geld opfern, um ſeine 
eigenen Erzeugniſſe auf legale Art auch nur ausbieten 
zu dürfen; für den unredlichen Fabrikanten und Klein⸗ 
erzeuger bot fie eine bequeme Gelegenheit, ausländi⸗ 
ſche Waare als ſein Erzeugniß ſtempeln zu laſſen und 
es feinem redlichen inlaͤndiſchen Concurrenten im Preis 
und in Qualität vorzuthun. Dieſe in weiten Kreiſen 
bekannte Manipulation machte den Schutz, welchen 
die Stempelung dem heimiſchen Gewerbfleiß gewähren 
ſollte, nicht nur zu einem illuſoriſchen — ſondern die 
heimiſche Induſtrie, auf ehrlichem Wege betrieben, 
und ohnehin durch vielfache Hemmniſſe beeinträchtigt, 
litt auch darunter empfindlich. Die im Principe aus⸗ 
geſprochene Aufhebung des Commercialwaarenſtempels, 
welche wegen der jüngſt gemachten Ausſchreibung von 
ein paar Millionen Stampiglien keineswegs ſo nahe 
ſchien, bietet die Gewähr, daß in nicht ferner Zukunft 
die Prädicate: „geſtempelt“ oder „ungeſtempelt“ und 
die damit verbundenen Controllen gänzlich aus dem 
Waarenverkehre verſchwinden werden. 

Die „Preſſe“ gibt, indem ſie gleichfalls bemerkt, 
daß durch dieſe Verordnung ein langgehegter Wunſch 
erfüllt wird, eine kurze Geſchichte des Commerzſtem⸗ 
pels. Die Einführung des Commerzialwaarenſtempels 
reicht bis ins Jahr 1696 zurück, wo zuerſt Lederwaa⸗ 
ren dieſer Stempelung unterzogen wurden; 1749 er⸗ 
ging darüber ein weitläufiges Patent, durch welches eine 
Menge anderer Waaren der Stempelung unterzogen wur⸗ 
den; 1764 folgte darüber eine weitere Ausdehnung dieſer 
Maßregel, welche beſtimmt ſein ſollte, „den Hang nach 
ausländiſchen Waaren zu hemmen,“ und womit die 
Idee verbunden war, aus dem Erlös einen Fond „zur 
Unterſtützung der Induſtrie“ zu bilden; 1789 wurde 
die Stempelung von ausländiſchen auch auf inländiſche 
Waaren, behufs ihrer Unterſcheidung der letztern von 
den erſtern und von den eingeſchmuggelten, übertragen; 
1791 wurde der Stempel aufgehoben, aber 1792 wie⸗ 
der eingeführt und dann bis 1818 durch eine lange 
Reihe von Verordnungen auf die meiſten einſchlägigen 
Waaren ausgedehnt. 

Der neuen Adjuſtirungs-Vorſchrift für die 
k. k. Finanzwache entnehmen wir Folgendes: Die 
Beamten erhalten Hut mit Federbuſch von herabhän⸗ 
genden Hahnfedern; von der 8. Diätenklaſſe aufwärts 
mit Silberborden; einen Uniformrock von dunkelgrünem 
Tuche mit Kragen und Aufſchlägen von grasgrünem 
Tuch; von der 8. Diätenklaſſe aufwärts mit ernen 
Borden. Beinkleid von ruſſiſch⸗grauem Tuche; einen 
Mantel von grau⸗melirtem Tuche, einen Loden⸗Pale⸗ 
tot, Säbel nach Armee⸗Vorſchrift mit Porteepe in 
Silber und Grün. Die Mannſchaft erhält einen Filz⸗ 
Czako, einen Comode⸗Czako, eine Dienſtkappe, nach 
Vorſchrift für die Beamten, einen Uniformrock, in der 
Farbe wie jener der Beamten, einen Sommerrock von 
ungebleichtem Zwilch, ein Beinkleid von ruſſiſch⸗grauem 
Tuche, einen Mantel und Loden⸗Paletot nach der Vor⸗ 
ſchrift für die Beamten, Säbel nach Armee⸗Vorſchrift 
mit ſchwarzem Ueberſchwung und Cattuſchriemen, ein 
Gewehr mit gezogenem Laufe für die Grenzbewachung. 

Der im hohen k. k. Juſtizminiſterium ausgearbeitete 
Entwurf einer allgemeinen Zivilprozeß⸗Ord⸗ 
nung für das öſterreichiſche Kaiſerreich, iſt dem Mer: 
nehmen nach, zur Begutachtung an die ſämmtlichen 
Oberlandesgerichte verſendet worden. 

Aus Anlaß der Regulirung des katholiſchen Klo⸗ 
ſterweſens ſoll einem der altberühmten Stifte in Oe⸗ 
ſterreich die Wahl eines eigenen Prälaten oder Abtes 
nunmehr gegeben werden. Es iſt dies das Benedikti⸗ 
nerkloſter Dambach im Hausruckkreiſe, wo ſchon im 
Jahre 1032 ein Biſchof von Würzburg eine Kirche 


erbaute. D 
Deutſchland. 
Der preußiſche Geſandte am Hofe zu Brüſſel, Hr. 
v. Brockhauſen, iſt am 5. d. in Baden: Baden, 
wohin ſich derſelbe zur Widerherſtellung feiner Geſund⸗ 


liegt, ein amtlicher Ausweis der in Rede ſtehenden heit begeben hatte, geftorben. 


der Gallerie wiederum vielleicht weniger zuſagen, was Alles, was die Lokalität bezeichnet, nieder. Wenige 
aber ſchon an ſich geſcheidter wird, indem eine Reiter-ſchmetternde Accorde leiten am Schluß der Scene nach 


figur aus Stein (ſtatt etwa aus Bronze) in techni⸗ 
ſchem Belange ein bedeutend mißliches Ding iſt, was 
zugleich künſtleriſch noch reiner wirken dürfte und was 
eben in dieſem künſtleriſchem Bezuge doppelt wün⸗ 
ſchenswerth iſt, um die Geſtalt ſchon hier völlig in 
derſelben Haltung zu zeigen, wie ſie hernach in das 
Gaſtmahl des Don Juan eintritt. In der Kapelle 
ſind die Vorbereitungen zu der bevorſtehenden Feier 
bereits zu erkennen, und Don Juan kündigt die letz⸗ 
tere, dies bemerkend, mit ein Paar ſpöttelnden Wor⸗ 
ten an. Es wird gut ſein, wenn auch Donna Anna 
in der folgenden Scene, in den Worten des einleiten⸗ 
den Recitativis als Grund für ihr ablehnendes Ver⸗ 
halten gegen das eilig drängende Werben Ottavio's 
ganz kurz anführt, daß die kirchliche Trauerfeier für 
den Vater ja noch nicht einmal abgehalten ſei. Dann 
kommt des Finale mit ſeiner rauſchenden Luſt, mit 
ſeinem dämoniſchen Entſetzen. Die Bühne hat hier 
durchaus keine Tiefe; es darf, dem Inhalte entſpre⸗ 


u ſchend, durchaus kein Saal, ſondern nur ein mäßig gro⸗ 


ßes behagliches Gemach fein. Mit dem Verſchwinden 
des ſteinernen Gaſtes brechen die Dämonen herein, — 


gut flüchten, als in jenem offenen, von alten, in denen das Entſetzenvolle, der grauſen 
nicht gar hohen Mauer umgebenen Raum. t 15 eiſc ac antifer Furien ähnlich, geadelt und künſtle⸗ 
ſteht das Denkmal des Compthurs, freilich nich ſchaubar erſcheint. Es wird finſter, Flammen 


Reiterfigur, ſondern als einfache Statue zu Fuß, 


was Juden hier 


undſdort empor, Wolkenflöre ſenken ſich über 


B-dur hinüber. Die Wolkenflöre theilen und heben 
ſich, wie in eine Viſion ſieht man in jene Kapelle 
hinein, in welcher das Bild des Comthurs ſteht, und 
durch deren gemalte Fenſter, mehr und mehr empor⸗ 
leuchtend, der junge Morgen hereinbricht. Alles iſt zu 
der heiligen Feier verſammelt, vor den Uebrigen Donna 
Anna und Ottavio (dem ich hier feine Anweſenheit fo 
wenig erlaſſen kann, wie in der letzten großen Arie 
Anna's, bei welcher ihn unſere Bühne gewohnlich, un⸗ 
dramatiſcher Weiſe, durch einen von ihm geſchriebenen 
Brief erſetzt). Alles bleibt aber durchaus im Hinter⸗ 
grund der Bühne, vielleicht ſogar durch einen durch⸗ 
ſichtigen Flor von dem Vorraume geſchieden. Ein eben 
dort befindliches Orcheſter übernimmt die Begleitung, 
und Anna intonirt, in kirchlicher Heiligung die Ruhe 
nach dem Untergang des Feindes findend, das fromme 
„Lux perpetua luceat ei, Domine, cum sanctis tuis 
in aeternum, quia pius es (aus Nr. 12 des Requiem), 
Der ferne Chor führt das kleine Stück weiter fort und 
ſchließt demſelben, als eigentlichen kurzen Schlußgeſang, 
nicht ſowohl der Worte, als der muſtkaliſchen Behand⸗ 
lung wegen, welche zum einfachen Abſchluß des Gan⸗ 
zen ſo vorzugsweiſe geeigner iſt, das — „Osanna in 
excelsis“ (aus Nr. 10 des Requiem) an. Während 
des Osanna fällt ganz langſam der Vorhang. 

„Ich denke mir dieſe Schlußſcene nicht ſowohl dra⸗ 


matiſch gehalten, als vielmehr nur wie ein Bild er⸗ 
ſcheinend, nur wie ſymboliſch wirkend; daher dieſen bei⸗ 
den kurzen Muſikſtücken, deren Ausführung nur wenige 
Minuten erfordert“ die aber völlig hinreichen, den ver⸗ 
ſöhnenden Gegenſatz gegen das Vorige hereinzuführen, 
in der kurzen, durch Donna Anna gefungenen Intona⸗ 
tion doch beſtimmt, die geweihte Sphäre zu bezeichnen, 
in welche ihr Gemüth ſich erhoben. Daher die kirch⸗ 
lich feierliche Ausſtattung, die ſich durch das hereinbre- 
chende Licht glanzvoll entwickelt und bei der prächtigen 
Wiederaufnahme des: et lux perpetua luceat ei, am 
Schluß des erſten Stückes, durch die volle Gluth der 
Morgenſonne, welche hier durch die farbigen Bilder der 
Fenſter hereinſtrahlt, zur erhabenſten Wirkung ſteigert. 
Aber die einfache Andeutung iſt Alles was hier noch 
gegeben n a. und ſo ſenkt m or Vorhang 
on bei zen Schlußgeſange des Osanna wie⸗ 
der 8 * Bild herab“. — 0 15 
ugler. Im Allgemeinen feinem Ideengange 
folgend, ſtimmen wir ganz damit überein, daß, . — 
nicht das Werk wie bisher mit der tragiſchen Kata⸗ 
ſtrophe, dem Untergange Don Juans abſchließen fol 
— einzig und allein eine Leichenfeier für den Comthur 
als Gegenſatz iu kurzen Zügen das Ende bilden kann. 
Außerdem, daß hierdurch in dem Gefühle des Zuhö⸗ 
rers auf eine von dem Dichter und Componiſten 
beabsichtigte, verſöhnende Beruhigung hingewirkt 
wird, erreichen wir noch den durchaus nicht un⸗ 


Wie der „Publiciſt“ ſchreibt, wurden in der neme: 
ſten Zeit von einzelnen Cabinets-Mitgliedern erneuerte 
Rücktritts Anträge gemacht, welche jedoch von Sr. 
königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen mit dem Be⸗ 
merken zurückgewieſen worden ſind, daß die Regent⸗ 
ſchafts⸗Frage erſt zu einem definitiven Abſchluß gelan⸗ 
gen müſſe, bevor ſeinerſeits hierüber ein entſcheidender 
Entſchluß gefaßt werden könne. 

Frankreich. 


Donaufü ' ſtenthümer Graf Walewski auch die vorz:itige 
Veröffentlichung des Vertrages durch die „Independance 
belge“ zur Sprache und verſicherte, daß von ſeinem 
Bureau die Indiscretion nicht ausgegangen ſei. Die⸗ 
ſelbe Verſicherung wurde von den übrigen Bevollmäch⸗ 
tigten wiederholt. Es iſt wahrſcheinlich, daß nun eine 
Unterſuchung gegen die Independance eingeleitet wer— 
den wird. Die Conferenz wird zur Behandlung des 


Donauſchifffahrtsvertrages nicht vor der erſten Hälfte 


Paris, 2 October. Die freie Korneinfuhr iſtſdes Novembers zufammentrefen. 


alſo, nachdem man ſich ſchon darauf vorbereitet hatte, 
ſie aufgehoben zu ſehen, für ein Jahr wieder zugelaſ⸗ 
ſen. Am 30. Septbr. war der Termin abgelaufen, 
wo die gleitende Scala, die ſeit der von Jahr zu Jahr 


verlängerten Verordnung von 1853 ſuſpendirt war, ſtellt habe, { 
Vor einigen Tagen] Oſcheddah zu bringen. 


wieder geſetzliche Kraft erhielt. 
ſprach ſchon der „Conſtitutionnel“ ſeine Erwartung aus, 
daß das Einfuhrverbot mit dem 30. Septbr. wieder 
in ſeine Rechte eintreteten werde. Wenige Stunden 
vor dem Erſcheinen des „Moniteur“ rief er „Sieg,“ 
und wies er die Vertheidiger der freien Einfuhr mit 
ihrer Appellation an die neuere Korngeſetzgebung Eng⸗ 
lands auf den Umſtand hin, daß letzteres ein Fabrik⸗ 
land ſei und ein Drittel ſeines Getreidebedarfs vom 
Auslande beziehen müſſe. Nach der Beſtimmung der 
gleitenden Scala iſt bekanntlich Frankreich in vier 


Zonen getheilt und für jede derſelben ein Durchſchnitts⸗ [ 
Preis feſtgeſtellt, ſo daß Einfuhr und Ausfuhr des griffen 


Getreides nach dem Sinken und Steigen der Preiſe 
gehindert oder erleichtert wird. Sobald jener Durch⸗ 
ſchnittspreis auf den Märkten erreicht iſt, muß jeder 
Hectoliter beim Eingange einen Franken und für jeden 
Franken, um den der Preis dann noch fällt, 11% Fr. 
zahlen. Die Durchſchnittspreiſe für jene vier Zonen 
dariiren in dieſem Augenblick von 15,3 für die vierte 
und bis zu 17% Fr. für die erſte Zone. Obwohl 
dieſelben demnach ſchon unter das vom Geſetz beſtimmte 
Minimum gefallen ſind, ift nach der jetzigen Note des 
„Moniteur“ die gleitende Scala doch wieder auf Der 
Jahr befeitigt. Die Verzögerung der Moniteur-Pu) en 
cation und der Mißgriff des mit dem en : 
rium in enger Verbindung ftehenden Genie — 
laſſen annehmen, daß die kaiſerliche Entſcheidung 


nach lebhaften Debatten im Miniſterium erfolgt iſt. W 


der Maßregel in Betreff der Ge⸗ 
* Bringt ber rn: 
heute ein gleichfalls aus St, Cloud en 1885 
datirtes Dekret, wodurch auch De KT a Fire in 2 
decretirten Veränderungen am Mau h⸗ Me 

der Brot: und Hülſenfrüchte, fo wie des Me 10 
die Colonieen Martinique, Guadeloupe, Reunion un 
S. l bis zum 30. September 1859 verlängert 
— — Der „Moniteur“ erftattet ferner ausführ⸗ 


Als Ergänzung zu 
treide⸗Einfuhr in 


4% führung zu entſchließen. 
ſt der kurze Termin bis 6 Uhr wieder aufgehoben wor⸗ 


Aus Alexandrien wird berichtet, daß der „Du⸗ 
chayla“ erſt gegen Mitte October im Rothen Meere 
angelangt ſein könne und der Vice⸗König eine ägyp⸗ 
tiſche Korvette zur Verfügung des Herrn Sabatier ge⸗ 
um ihn und Herrn Emerat von Suez nach 
Die jüngſten Ereigniſſe haben 
nämlich die beſchleunigte Ankunft der franzöſiſchen 
Agenten nothwendig gemacht. 


Schweiz. 


In der Broſchüre des Grafen Wesdehlen über 
die Neuenburger Angelegenheit iſt u. A. eine 
Thatſache erzählt, welche die eidgenöſſiſchen Kommiſ⸗ 
faire bei der Erſtürmung des Schloſſes in einem fehr 
zweideutigen Lichte erſcheinen läßt. Herr Freisherofee 
beruhigte die royaliſtiſchen Kommiſſaire wiederholt: 
Seien Sie nur ruhig; Sie werden niemals ange⸗ 
werden ohne vorherige Aufforderung, und über⸗ 
dieß macht man ſo etwas nicht bei der Nacht. Vor 
6 Uhr wird kein Angriff erfolgen. Kaum aber waren 
die zwei Oſſiziere (es waren L. v. Pourtales und Herr 
v. Meuron) wieder unterwegs nach dem Schloß, als 
die erſten Schüſſe der Angreifer fielen, zwifchen 4 und 
5 Uhr Morgens. Mit dieſer Erzählung ſtebt ſelbſt 
der officielle Bericht der eidgenöffiihen Kommiſſaire 
nicht in Widerſpruch. Dieſelben hatten in einem Schrei. 
ben Morgens 3 Uhr die Räumung des Schloffes 
bis ſpäteſtens 6 Uhr (man hatte von ropaliſtiſcher Seite 
einige Stunden zur Entlaſſung der Truppen verlangt) 
gefordert und jene um 4 Uhr bei ihnen erſchienenen 
Herren nun auf's Neue eingeladen, ſich raſch zur Aus⸗ 
Daß bei dieſer Gelegenheit 


den ſei, davon ſteht in dem offiziellen Berichte kein 
ort. Die Ropaliſten durften daher allerdings glau⸗ 
ben, bis 6 Uhr wenigſtens vor einem Angriffe ſicher 
zu ſein, was aber nicht der Fall war. Um das, was 
um das Schloß vorging, ſcheinen ſich die eidgenöſſi⸗ 
ſchen Commiſſaire überhaupt in ihrem Hotel des Alpes 
wenig gekümmert zu haben — es wurde während des 
Parlamentirens der Angriff vorbereitet und ausgeführt. 


Spanien. 
Nach Berichten aus Madrid vom W. v. M. ift 


lichen Bericht über die geſtern erfolgte Ankunft des] die Spaltung in der progreſſiſtiſchen Partei ſtär⸗ 


Kaiſers im Lager 


bei Chalons. Sämmtliche Truppen] ker als je. Luzuriaga und General Serrano Bedoya 


bildeten vom Bahnhofe in Mourmelon bis zum kai⸗ haben ihr Amt als Mitglieder des leitenden Ausſchuſ⸗ 


ſerlichen 
ſterung 
cuiraſſirte (d. 6 
ee Hic nächſtens in Cherbourg begonn 
den — . 

— Fauſtin der 
auch Chaſſeurs de la Garde 
taillon dieſer 


i und h 
ſen in Frankreic anfaufen laſſen. — Der „Moniteur 


nach einer aus Algerien vom 1. October einge: 
— dalegrapbiſchn Depeſche, daß an dieſem — 
um 1¾ Morgens Auwale von einem heftigen er 
beben heimgeſucht wurde, das bis Algier verſpürt — ; 
Verluſte von Menſchenleben ſind in Aumale nich 10 
beklagen, der Schaden an den Gebäuden iſt jedoch ni 15 
unbedeutend. — Das „Pays“ enthält heute einen ſe 5 
günſtigen Bericht über die Einwanderung der freien 
Negerarbeiter in Guadeloupe und Martinique. Dem⸗ 
ſelben zufolge waren in Point⸗a⸗Pitre 1500 Neg 
auf zwei Schiffen in beſter Geſundheit angekommen 
Das „Pays“ meint, dieſes komme daher, daß das 
franzöſiſche Reglement betreffs der Ueberfahrt, das 1 5 
welches man habe, aufs ſtrengſte befolgt werde. Dl 
afrikaniſchen Emigranten wüßten dieſes auch und 
ben deshalb immer den 
Schiffs⸗Capitäne den Vorzug. 
In der Sitzung der Par 


in den lebhafteſten Zurufen kund. — 


haben. 


iſer Conferenz vom 


cationen des Vertrages über die Reorganiſation 

wichtigen Vortheil, daß die gegen das Ende ge⸗ 
wöhnlich zu früh abbrechende Geduld des größeren 
Publikums durch die Ausſicht auf ein plaſtiſches ang 
tableau in Spannung erhalten und ſo die fatale Std: 
rung der muſikaliſch fo gewaltigen Untergangsſcene 
des Don Juan vermieden wird. Sobald ſich daher 
die Bühne in die aus der dreizehnten Scene des zwei⸗ 
ten Actes bekannte Grabkapelle verwandelt hat, 
welcher umſtrahlt von der hereinbrechenden Morgen 
ſonne Donna Anna, Elvira, Ottavio, Maſetto, Zer⸗ 
lina, Dienerſchaft und Landvolk bereits zur Todten⸗ 
feier verſammelt ſind, halten wir es für angemeſſen, 
nicht das von Kugler vorgeſchlagene: „Lux Perpetua 
luceat ei“ aus dem Requiem ertönen zu laſſen, ſon⸗ 
dern, bei weitem näher liegend, das wirkliche Presto- 
finale (D-dur C) des Don Juan mit paſſendem 


* „Höllenqual des Sünders Lohn! 
Tugend wohnt an Gottes Thron!“ 

en; wodurch wir zugleich wenigſtens einen 
1 eigentlichen Finale retten und nur die bei⸗ 
den vorhergehenden Muſikſtücke, die höchſt peofaifthe 
Erzählung des Vorgefallenen durch Leporello (Allegro 
assai /) und das Duet der Anna mit dem em. 
neue drängenden und immer wieder vertröſteten u 
die (Larghetto C) verlieren, deren Wirkung nach der 

igen Furienſtene ohnehin matt iſt. 


Das in 
eres, Style gefriebene Presto-Anale (D-dur 0 


Anwerbungen der franzöſiſchen von 


fi- wüſtete 
2. b. brachte nach erfolgter Auswechslung der Wen abhängt 


5 Choriſten 


Quartiere ein Spalier und gaben ihre Begei: |fe$ der Progreffiften aufgegeben und erklärt, daß fie 
Die] den General O'Donnell unterſtützen wollen. 
h. mit Eifenplatten ſchußfeſt gemachte) wahrſcheinlich, daß der Marquis von Perales ihrem 
onnen wer⸗ Beiſpiele folgen wird. Die angeſehenſten Progreſſiſten 
wird den Namen die „Normandie“ führen.] von Valencia haben dem Gouverneur bei den Wahlen 
Negerkaiſer in St. Domingo, will nun ihre Unterftüsung an 

Er läßt ein Ba⸗]peſche vom 2. d. iſt das Wahl⸗Rundſchreiben der Pro⸗ 
Waffengattung nach franzöſiſchem Mufter | greffiften gemäßigt abgefaßt, doch räth es Wahlen im 


Es iſt 


ebothen. Nach einer telegr. De⸗ 


hat bereits die nöthige Anzahl von Büch⸗ rein progreſſiſtiſchen Sinne an. 


Pr Dänemark 

Die Direction der Geſellſchaft der Bauernfteunde 
in Kopenhagen hat eine von 8000 unterſchriften 
bedeckte Adreſſe an den König zu Stande gebracht, in 
welcher die Aufhebung der Geſammt⸗Verfaſſung, die 
unverkürzte Herſtellung der däniſchen Verfaſſung von 
1849 und die Ausführung der ſcandinaviſchen Union 
als die Rettungsmittel des Staates empfohlen werden. 
Der König aber hat der Deputation, welche die Adreſſe 


überreichen wollte, die Audienz verweigert. 


> fen. 
„Die letzte Poſt aus Conſtantinopel hat auch Nach⸗ 
richten aus Perſien überbracht, denen zufolge die 
Lage dieſes Landes unerträglich geworden war. Die 


gaͤ⸗ Stadt Aderbaidjan hatte ſich empört. Atherabad wurde 


den Turkomannen überfallen und eingenommen, 
welche 40 Dörfer zerſtört und die ganze Bevölkerung 
in die Sclaverei abgeführt haben. Hungersnoth ver: 
Khoraſſan und die Stadt Herat war von un: 
gen Stämmen eingeſchloſſen. 


an ſich kann füglich recht gut den Schluß einer Tod⸗ 
tenmeſſe für den Comthur bilden und intonirt von 
Donna Anna und Elvira den beiden am tiefſten Ge⸗ 
kränkten, als Triumphgeſang des Guten über das 
Böſe, tröſtend und verſöhnend wirken. Noch dazu 
fügt ſich das Stück in gleicher Tonart, wie von ſelbſt, 
an die Dämonenſcene an. Die zum Sextett gehörige 
Stimme Leporello's muß dann natürlich durch einen 
erſetzt werden. 

So wäre denn nunmehr der 
der Weiſe zuſammengefügt, wie 
n r zb es erleidet feinen 
nun abgerundete und vollende 
Wirkung hervorbringen muß. Der neue Ueber e 
auf die Sangbarkelt des Textes (zumal in ben en) 

in beſondere ihrer, Er hielt es ſogar 
ein 8 Augenmerk gerichte ſo manche 
für rathſam, bei den Arien den Anfang De de DAR 
Wendung, die durch jahrelangen Gebrauch icht be 
ſich gewiſſermaſſen eingebürgert hat, möge dri in 57 
halten, ſofern fie nicht mit dem Sinne de — 0 85 
folglich auch mit der Muſik im Widerspruch u. Du 
Dialog iſt nach den Recitativi sechi = un 
(mit geringen Licenzen) gearbeitet, kann a ſo 1 — 
benutzt oder einfach geſprochen werden! im letzteren 
Falle bleibt nur zu wünſchen übrig, daß unfere Sän⸗ 
ger die nöthige Sorgfalt auf verſtändige und wirkſame 
Declamation verwenden mögen. 5 


Bau des Ganzen in 
Mozart ihn ſelbſt ge⸗ 
Zweifel, daß das 
te Werk eine erhöhte 


Der Guerillas⸗Krieg, in den ſich der Kampf ge⸗ 
gen die Aufſtändigen aufgelöſet hat, wird nach Be⸗ 
richten aus Bombei vom 7. Sept. noch immer fort⸗ 
geſetzt, ohne andere als partielle Erfolge herbeiführen 
zu können. Erſt die kältere Jahreszeit und das Ein⸗ 
treffen bedeutender Verſtärkungen aus Europa werden 
entſcheidende Operationen gegen die Rebellen möglich 
machen, deren Geſammtzahl, in eine Menge großer 
Saufen vertheilt, man auch jetzt noch immer auf 
00,000 Mann ſchätzen zu müſſen glaubt. Den Füh⸗ 
rern der engliſchen mobilen Colonnen ſcheint es oft 
an zuverläſſigen Nachrichten über die von ihnen ver- 
folgten Reb ellenhaufen zu fehlen; auch finden fie 
große Schwierigkeiten, ſich mit Lebensmittel und an- 
dern Bedürfniſſen zu verſehen, und man muß daher 
annehmen, daß entweder Furcht oder Sympathie die 
große Maſſe der Stadt- ung Dorfbewohner veranlaßt, 
die Rebellen zu begünſtigen. — Unter den mobilen 
Colonnen hat die des Generals Roberts, welche die 
Gwalior⸗Rebellen verfolgt, bisher noch die mei⸗ 
ſten Vortheile errungen. Der General ſchlug die Re⸗ 
bellen am 8. Auguſt bei Bhihlwara, einem Orte, der 
30 Coſs von Nimutſch entfernt liegt, nahm ihnen 
mehrere Elephanten und Geſchütze ab, konnte aber, 
da es ihm an Cavallerie fehlte, nicht verhindern, daß 
ſie ſich in Ordnung zurückzogen. Erſt am 9. ſtieß 
Oberſt Holmes mit der Cavallerie zu ihm, und die 
Verfolgung begann; aber erſt nach mehrtägigem for⸗ 
eirten Märſchen gelang es am 14., die Rebellen zu 
erreichen, die 6⸗ bis 7000 Mann ſtark bei Kotorea 
eine feſte Stellung längs einer Hügelkette, einen Fluß 
in der Fronte, eingenommen hatten. Den erſten An⸗ 
fall hielten ſie wacker aus, erlagen aber endlich dem 
Bayonnet-Angriff der britiſchen Infanterie und den 
wiederholten Chargen der Reiterei. Sie verloren min⸗ 
deſtens 1000 Mann an Todten, ihre ſämmtlichen Ge⸗ 
ſchütze und eine Anzahl mit Beute beladener Elephan⸗ 
ten und Kameele. Die Kriegskaſſe und die Kron⸗ 
Juwelen von Gwalior hatten ſie vor dem Beginn 
des Kampfes unter Escorte von 1200 Sipahis in 
Sicherheit gebracht. Die Engländer verloren nur 
2 Todte und 20 Verwundete. Man glaubte Anfangs, 
daß Nenna Sahib die Rebellen in Perſon befehligt 
habe, erfuhr indeß fpäter, daß ihr Befehlshaber ein 
Neffe deſſelben geweſen ſei. Von General Roberts 
hat man ſeitdem wenig gehört. Der Reſt der Gwa⸗ 
lior⸗Rebellen befand ſich am 18. Auguſt in den Oſchun⸗ 
gels von Oſchant, und man glaubte, daß fie nach 
Kampurn marſchiren wollen. Brigadier Parke war 
auf ihrer Verfolgung an dem Tage in Tſchittur an: 
gekommen; er hatte ungefähr 100 Mann vom 72 
Regiment Hochländer beritten gemacht und in den 
letzten vier Tagen täglich 20 Miles zurückgelegt. — 
Einen zweiten Erfolg hat General Napier errun⸗ 
gen, der mit 1800 Mann das Fort Paurih, in der 
Nähe vou Siprih in Auhd eroberte. Es hatte eine 
Garniſon von 3000 unter einem gewiſſen Mahn Sing 
(nicht zu verwechen mit dem gleichnamigen Häuptling, 
der ſich den Engländern unterworfen hat.) Brigadier 
Smith hatte das Fort längere Zeit recognoscirt, ſeine 
Colonne aber nicht ſtark für den Angriff ge⸗ 


halten und daher ſchweres Geschütz aus Gwalior re⸗ 
quirirt. Am 13 


mit 1800 Mann und 9 ſchweren Geſchützen aufge⸗ 
brochen und am 22. vor Paurih eingetroffen. Das 
Fort erwies ſich als ſehr ſtark, indeß wurde es am 
24. nach dreißigſtündem Beſchießen mit Bomben von 


der Garniſon geräumt; Mahn Sing iſt entflohen und]? 


wird verfolgt. — Aus Arrah wird gemeldet, daß ein 
Haufen von 600 Sipahis und 1000 Mann Troß ſich 
von Azimghur oſtwärts gewendet hat und dem An⸗ 
ſcheine nach in Schahabad oder die Bezirke von Tſchu⸗ 
pra einfallen will. Es iſt den Rebellen gelungen, 
dem in Azimghur ſtehenden Pendſchah-Infanterie⸗Re⸗ 
giment ſeinen Marſch zu verheimlichen. — Aus Lack⸗ 
nau wird gemeldet, daß Nena Sabib ſich jetzt in 
Byretſch befinde; ſein Anhang hat ſich nach der bei 
Kazidſchundſche erlittenen Niederlage ſehr vermindert, 
er ſoll aber auch 2200 Mann bei ſich haben. Am 
II. Auguſt brach eine Abtheilung von 400 Polizei⸗ 
Soldaten und 50 Reitern unter Capitän Dawſon von 
Lacknau nach Sudella auf, um einen einflußreichen 
Häuptling, Namens one Ai einzufegen. Die 
tebellen waren dort 3000 Mann ſtark, darunter 5⸗ 
bis 600 Reiter nebſt 5 Geſchützen, verſammelt. Sie 
leiſteten in den Vorſtädten Widerſtand, wurden aber 


Vermiſchtes. 


Seltene Rebhühner. Der herrſchaftliche Revierförſter 
zu Raigern fand vor einigen Wochen ein verlaſſenes Rebhühner⸗ 
neſt mit 17 Eiern, nahm dieſelben und unterlegte ſie einer Haus⸗ 
henne, welche ſie ausbrütete. Unter den Küchlein befanden ſich 
auch fuͤnf von ſchneeweißer Farbe. Es iſt gerade keine Selten⸗ 
heit, weiße Rebhühner anzutreffen, jedoch iſt ihre Farbe in der 
Regel mehr gran oder ſchmutzig weiß. Um fo ſchöner erſchienen 
dieſe jungen Hühner in ihrem blendend weißen Geſieder, mit ih⸗ 
ren friſchen rothen Augen. Durch Se. kaiſerliche Hoheit den 
Herrn Erzherzog Karl Ferdinand gelangte die Nachricht von der 
ſeltenen Naturerſcheinung an den Kaiſer, welcher den Wunſch 
ausdrückte, dieſe Hühner zu beſizen. Sogleich übergab der Re⸗ 
vierförfter dieſelben in einem Käfig Ihrer kaiſerlichen Hoheit der 
Frau Erzherzogin Eliſabeth iu Selovitz, von wo aus die 42 2 
Transvortirung nach Wien und Uebergabe an Se. Majeſtät be 
forgt, wurde. bei einer 
were Tagen erſchien ein ungariſcher Bauer air f a 
vor, worin ihm fein Va vermacht hat, 
bei dem Jeet Denkmale ze Manknke (dei Raußnitz fr 195 
Denkmal, welches man dem Kaiſer Joſfef II. an e Ten fal. 
flug führte) em fein. Er ſtellte 


u dürfen. Und 
welche den 


den d Bett waren 


nach einem Gefechte von drittehalb Stunden mit Ver⸗ 
luſt von 1 Todten und Verwundeten und einer 
Kanone geſchlagen. Die Polizeiſoldaten, welche 13 
Todte und 17 Verwundete verloren hatten, kehrten 
nach Lacknau zurück, nachdem ſie Huſchmet Aali nebſt 
7000 ſeiner Leute in den Beſitz von Sundella geſetzt 
hatten. Die nach Sultanpur beſtimmte Colonne des 
Generals Grand war am 11. v. M. in Bhulſur, 
11 Miles von Sultanpur, das ſie am nächſten Tage 
zu erreichen gedachte. Das Land iſt jetzt längs der 
Straße von Lacknan nach Fyzabad ruhig. — Die 
Nachrichten von Buras, Ghazipur, Azimghur, Scha⸗ 
habad und Tſchupra ſind ungünſtig. Alle dieſe Be⸗ 
zirke ſind in den Händen von Rebellen, die von Auhd 
ausgebrochen ſind. — Eine Liſte der in verſchiedenen 
Theilen von Auhd und andern Punkten verſammelten 
Rebellen zählt zwanzig Rebellenhaufen auf, von denen 
die Mehrzahl eine Stärke von 9—18, Mann hat 
und mit Geſchützen wohl verſehen iſt. Die Begum 
von Auhd, die erbitterſte Feindin der Engländer, ſteht 
noch immer mit 11,000 Mann Infanterie, 650 Rei⸗ 
tern und 9 Geſchützen bei Buhnrih, 48 Milles noͤrd⸗ 
lich von Lacknau. Die Macht eines andern Häupt⸗ 
lings, Chan Ali Chan, der den Bezirk Mohun⸗ 
dib beſetzt hält, wird auf 1800 Mann Jufanterie, 
2300 Mann Cavallerie und 21 Geſchütze ange⸗ 
geben. Ungefähr der ſechste Theil der unter den 
Waffen ſtehenden Rebellen, beſteht aus gedienten 
Soldaten der früheren engliſchen Sipahi⸗-Regimenter; 
der Reſt iſt aus irregulären Truppen verſchiedener Art 
zuſammengeſetzt. 


Local und Provinzial ⸗Nach richten. 


Krakau, 7. Oct. Der Präfes der hieſigen k. k. Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften fordert alle diejenigen, welche ſich Sammlun⸗ 
gen zum Zwecke des Aufbaues des Hauſes der genannten Geſell⸗ 
ſchaft unterziehen, auf, die geſammleten Geldbeträge mit Beifü⸗ 
ſende des Namens⸗Verzeichniſſes der Geber unverzüglich leinzu⸗ 
enden. 

Krakauer Cours am 6. October. Silberrubel in polniſch 
Eri. 106 ½¼ verl. 105 ½ bez. — Oeſterreich. Vank⸗Noten für fl. 1000 
lf. 454 verl. 450 bez. — Preuß. Ert. für fl. 150. Thlr. 103% 
verl. 99% bez. Neue und alte Zwanziger 102 ¼ verl. 102 bez. 
Ruf. Imp. 8.68. — Napoleond'or's 8.2— 7.57. Bollw, holl. 
Dukaten 4.42 — 4.36. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.43 4.37. Poln 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99% — 99 ¼. Galiz. Pfandbrief. 
nebſt laufenden Coupons 80¼ —80. Grundentlaſt.⸗ Obligationen 
84½ 83 ¼. National⸗Anleihe 83 82 ¼ ohne Zinſen. 


Handels und Vörſen Nachrichten. 


London, 6. Oktober. Eine Depeſche des Ge- 
neralgouverneurs von Oſtindien Canning gegen Lord 
Ellenborough iſt officiel veröffentlicht worden. 

Von Neufundland kommen haufiger Signale; ein 
dickes Kabelende wurde nach Valentia geſchafft. 

Trieſt, 6. Octbr. In verfloſſener Nacht kam 
der griechiſche Dampfer „Karteria“ hier an, an deſſen 
Bord Se. Majeſtät König Otto, der nach drei Ta⸗ 
gen hier eintrifft, die Rückreiſe nach Griechenland an⸗ 
treten wird. 8 
1. October. General Goyon, Adjutant des 


N 2 To m, y 7 
Kaiſers und Commandant der hieſigen franzöſiſchen 


. v. M. war darauf General Napier] Garniſon, iſt geſtern hierher zurückgekehrt. Heute wurde 


dem Publikum die Telegraphenſtation zu Perugia mit 
permanenten Tag⸗ und Nachtdienſte eröffnet. Die 
Verbindung mit den toscaniſchen Stationen iſt dadurch 
hergeſtellt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 
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Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiiten 
vom 6. October 1858. 

Angekommen find im Hotel de Ruſſie die Herrn Gutsbeſitzer: 
Gf. Proſper Zborowski, aus Skoliszun. Gf. Thomas Romer 
aus Jasto. Friedrich Berkenſtödt aus Preußen. 

Im Poller's Hotel die Herrn Gutsbeſitzer: Joſeph Kotarski 
aus Galizien. Bronislaus Dziatyüski aus Breslau. Heinrich 
aus Tarnôw. 

Im Hotel de Dresde: Gf. Karl Bobrowski, Gutsbeſ. aus 


arnow. 

2 Hotel de Saxe: Hr. Kaſpar Helm Finanz⸗Min.⸗Secretär 
Kenty. 

Im Hotel de Varſovie: Hr. Heinrich Rogoziüski, Guts beſ. 


aus. Polen. 
Im Hotel zum „Schwarzen Adler“: 
Oſief. 


Gf. Romer Ladislaus, 
aus 


noch Niemand als Gewinner gemeldet 
Treſſet mit 40,000 fl. einer Wiener Bür⸗ 


en 
ger far agen gabe (im Poſen ſchen) wurden dieſer Tage den 
Schänkern von Seite der Polizeibehörde ſämmtliche Trunkenbolde 
der Stabt und des . ha gemacht, denen bei Geld⸗ 
Arafen an Ber es Schankrechts kein Branntwein verabfolgt 
werden Der bekannte Apfelweinbrenner Petſch in Berlin hat 
ein Haus in der Thiergartenſtraße für den Preis n 65,000 
Thlr. angekauft, um dasſelbe zu einem Alt e 1 8 
ſelweineur einzurichten. Petſch ſchei nicum für feine Mes 
17015 Erlaubniß zur Araıfı ſcheint zu hoffen, daß die ſeither 
daun das Strafverft rztlichen Praxis ihm ertheilt werde und 
aer werb 0185 wegen unerlaubter Ausübung eines 
* Die im eibt. An Fürſprechern fehlt es ihm nicht. 

Stadt Bojan vergangenen Jahre vollftändig niedergebrannte 
Gegen 100 owo hebt ſich rüftig aus ihren Trümmern empor. 
ie „Däufer ſtehen theils bewohnt, theils im Bau begriffen 
angeme be gen 70 Neubauten find für das kommende Frühjahr 


> Aus Hambur i i 
g, 20. September, wird telegraphirt, daß 

am 25. September der mit voller Ladung von Kronſtadt abge⸗ 
gangene Dampfer „Invincible“ auf offener See zu Grunde ge 
gangen if, Paſſagiere und Mannſchaft wurden gerettet und find 
in Stockholm eingetroffen. i 2 70 

» Am V. v. M. haben auf dem alten Schloſſe von Nyon 
vor dem dortigen Zuchtwpolizeigerichte die Verband em Cen 
die Urheber der Art? vom 1. Auguſt 1 10 5 Een 
fer. See begonnen, die bekanntlich den Dar 4 == onen 
zur 7 hatte. Die Angeklagten find der 2 — — 
Helvetie“, die beiden Steuermänner, der er und 
1 Rahnfüheer, 


er 72 2 2 

Amtliche Erlaſſe. 

Nr. 3905 praes. (1059.23) 

In dem k. k. Hof: und Staatsdruckerei Verlage, 
Stadt, Singerſtraße Nr. 913, iſt neu erſchienen und 
zu haben: 

Die Deeimal Rechnung, 
leichtfaßliche Anleitung zum Rechnen mit, Decimalbrü- 
chen mit beſonderer Berückſichtigung der Fälle des tägli⸗ 
chen Verkehrs und der Rechnung in der 

neuen öſterreichiſchen Währung 
von 
E. Theimann, 
Lehrer für Mathematik 5 kaufmänniſche Unterrichts: 
er. 


Gr. 8. Preis 15 kr. CM. 


3. 2443. Kundmachung. 2 (1050. 3) 
Zur Sicherſtellung der Beſpeiſung der Gefangenen 
und Sträflinge des Wieliczkauer k. k. Bezirksgerichtes 
für das Verw.⸗Jahr 1859 wird am 13. October 
1858 um 9 Uhr Vormittags im hierortigen Bezirks⸗ 
gerichte eine Licitation abgehalten, zu welcher Unterneh? 
mungsluſtige verſehen mit einem Vadium pr. 300 fl. 
hiemit eingeladen werden. 5 

Die Licitationsbedingungen können vor, oder während 
der Licitation h. g. eingeſehen werden. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Wieliczka am 28. September 1858. 

R 8039, Ankündigung. 36.13 

Zur Sicherſtelung der Verpflegung der Arreſtanten 
bei dieſem k. k. Bezirksamte für das Verwaltungs⸗Jahr 
1859 wird in Folge Erlaſſes der Krakauer hohen k. k. 
Landesregierung vom 22. Juli 1858 3. 15165 die Ver⸗ 
pachtungs⸗Licitation am 12. October 1858 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr hieramts abgehalten werden. 

Hiezu werden die Pachtluſtigen mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Licitationsbedingniſſe bei dem hier 
amtlichen Expedite während den Amtsſtunden eingeſehen 
werden können. 

Vom k. k. Bezirksamte. 

Miléwka am 21. September 1858. 


en em e Seeder e 
N. 4027. Lizitations⸗Ankündigung (1076. 1-8 

Vom k. k. Bezirksamte Saybusch wird bekannt ge⸗ 
geben, daß zur Beſpeiſung der Häftlinge bei dieſem k. 
k. Bezirksamte (deren Zahl ſich durchſchnittlich auf 20 
bis 30 Individuen beläuft) für die Zeit vom 1. No⸗ 
vember 1858 bis Ende October 1859, die Licitation 
am 11. October 1858 Vormittags 9 Uhr abgehalten 
werden wird, zu welcher die Unternehmungsluſtigen hie⸗ 
mit vorgeladen werden. Der Fiskalpreis einer täglichen 


Portion ohne Brot zur Beſpeiſung der geſunden Häft⸗ 


linge beträgt und zwar: 


b) bei Sträflingen des 5 


a) bei Inquiſiten Nea e 1 D. W. 
* rat K 00 — = 5 
. 15 


2 


5 kr. = 


G ; 

Der Fiskalpreis einer 
ſung der kranken Häftlinge beträgt bei allen Häftlingen 
ohne Ausnahme mit Rückſicht auf das Portionsausmaß 
und zwar: 


a) für eine ganze Portion 15/10 kr. O. W. 
b N : 


e A an ak er 

c) = ein Drittel .13%00. kr. 

d) = Viertel dee 

e) eine Diät 65% ont. 
Der Fiskalpreis einer Portion Schrottkornbrot a 1½ 


Pfd. N. Oeſt. Gewichts beträgt 7 kr. Oeſt. W. und der 
Fiskalpreis für 1 Pfd. Weißbrot beträgt ebenfalls 7 kr. 
Oeſt. Währung. 

Die tägliche Beköſtigung durchſchnittlich für 25 Köpfe 
mit 20 kr. in Oeſt. W. pr. Kopf angenommen beträgt 
5 fl., daher für das ganze Verwaltungsſahr 1859 
1800 fl. Oeſt. W., von welchem ermittelten Geſammt⸗ 
betrage jeder Unternehmungs luſtige verpflichtet iſt, vor 
Beginn der Licitation ein proc. Vadium zu erlegen, 
welcher 
Licitation auf die vom obigen Geſammtdetrage mit 10%, 
beſtimmte Kaution ergänzt werden muß. 

Die Beſpeiſungsmodalitäten, nach welchen die Be⸗ 
ſpeiſung der geſunden und kranken Häftlinge vorgenom⸗ 
men werden wird, dann die übrigen hiebei zu beobach⸗ 
tenden Bedingniſſe können in den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden hieramts eingeſehen werden. 

Schließlich wird bemerkt, daß für den Fall, als die 
erſte Licitationstagfahrt ungünſtig ausfallen ſollte, zur 
Vornahme der Licitations-Verhandlung auf den 15. Oct. 
1858 ein zweiter und nöthigenfalls auf den 22. Detbr. 
1858 l. J. ein dritter Termin hiemit beſtimmt werde. 

K. k. Bezirksamt Saybusch, am 24. Sept. 1858. 


N. 12758. Edict. (1030. 3, 


5 Vom k. k. Krakauer Landesgerichte als Wechſelge⸗ 
richte wird dem, dem Wohnorte nach unbekannten Hrn. 
Heinrich Charzewski mittelft gegenwärtigen Edictes be: 
kannt gemacht, daß über den Recurs des Iſrael Gleitz. 
mann gegen den 9. g. Beſcheid vom 8. März 1858 
3. 2917, wornach das dom Skawinaer k. k. Bezirks⸗ 
amte in der Rechtsſache des Rucurrenten wider Heinrich 
Charzewski wegen 510 fl. EM. aufgenommenen Pfän⸗ 
dungs⸗ und düse en zu Gericht nicht ange⸗ 
nommen wurde, dieſer . mit der Oberlandesge⸗ 
richtlichen Entſcheidung vom 16, Juni 1858 3. 7248 
dahin abgeändert werden 3 daß dieſes Protocoll zu 
Gericht angenommen werbe. 

Hie wird Heinrich i dem Bei⸗ 
fag verſtändigt, daß dieſet für 475 Pin 5. g. In⸗ 
timate vom 2. Auguft 1858 3. 9 155 ben Late 
zugeſtellt zurückgelegte Beſcheid dem Br ten 
Curator Landes advokaten Blitzfeld zugefe 1 an 
welchen ſich Herr Heinrich Charzewski zu dat, 

Krakau am 13. September 1858. ; 


In der Buchdruckerei 


täglichen Portion zur Beſpei⸗ | 


Betrag von dem Erſteher ſogleich nach beendeter 


Nr. 13250. Kundmachung. (1035. 3 

Von Seite der Tarnower k. k. Kreisbehörde wird 
hiemit kundgemacht, daß zur Verſteigerung des Tarno⸗ 
wer ſtädtiſchen Maaß⸗ und Waaggefälles für die Zeit 
vom 1. November 1858 bis 30. October 1861 eine 
öffentliche Berſteigerung am 18. October I. J. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in der Tarnower Magiſtrats⸗Kanzlei ab⸗ 
gehalten werden wird. 

Sollte bei dieſer der Fiscalpreis von jährlich 80 1 fl. 
15 kr. CM. nicht erreicht werden, ſo wird zweite Ver⸗ 
ſteigerung am folgenden, die dritte am zweitfolgenden 
Tage abgehalten werden. 

Das bei der Verſteigerung zu erlegende Vadium bes 
ſtehet in 10% des obgenannten jährlichen Fiscalpreiſes. 

Die näheren Bedingungen werden bei der Licitation 
ſelbſt bekannt gegeben werden. 

Tarnôw am 24. September 1858. 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. October. 
Abgang von Krakau 


b 
Nach Wien und Wa : 7 üh, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
Nach Breslau 7 uhr früh. 8 Fa 


Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen OU. 45 M. Fr.] ren, 


Nach Wieliezka: 7 uhr 15 M. Früh. 
a Abgang von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Mergens⸗ 8 Uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Mystowic 
Nach Krakau: 6 Uhr 15 M. Morg. 1 uhr 15 M. Nachm 


daher wir in die angenehme Lage verſetzt 


dieſe 


und zwar: ordinäre Leinwand nit DER” 
und Damaſt⸗Tiſchzeuge mit 30 


kaufspreiſe 


Wer in nachſtehend verzeichneten Leinen-Waaren Bedarf hat, bemühe ſich daher bald in die 


Leinenwaarenniederlage 


aus Wien, während der Marktzeit hier, 
Ringplatz vis-a-vis der St. Adalberts Kirche neben 


der Spezerei⸗ Handlung des Herrn 


Nr. 18, Nr. 18, 


im Gewölbe mit 


indem jetzt noch das Sortiment in allen Artikeln vorhanden iſt. Für echtes Leinen und richtiges Ellenmaaß bietet | 
unſere bereits anerkannte Solidität jede Garantie und wir machen beſonders aufmerkſam, daß wir jedes Stück 
retour nehmen und ſelbſt den bezahlten Betrag zurückerſtatten, 

Qualität zu haben iſt. 


Wir machen das Publicum darauf aufmerkſam, 


Berichte der Verhandlungen des vom 20. bis 23. September d. J. 


Congreſſes deutſcher Volkswirthe 


nach Anordnung der ſtändiſchen Deputation des Congreſſes im nächſten Monat im „Arbeitgeber“ erſcheinen 
und bitten dinjenigen, welche ſich im Beſitz derſelben fee wollen, 


„Arbeilgeber“ 


machen, damit wir 


baldigſt biem nächſten Poſtamt zu 
September 1858. 


Frankfurt a. M., Ende 
1043.3) 


Erſter Marktbeſuch 


der 


Gebrüder Kutschenreiter aus Brünn 


mit einem wohlaſſortirten Lager 


fertiger Herrenkleider 


nach den neueſten Modejournalen und aus den beſten Stoffen der renommirteſten Brünner Tuchfabriken 
zu äußerſt billigen Preiſen. 1 


Verkaufslocale: Grod⸗Gaſſe N. 30 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


ſind, unſeren geehrten Kunden, ſo wie einem P. T. Publicum 


Parthie Leinen-Waaren um ausnahmsweiſe billige Preiſe 


Abgang von Szezakowa 
Nach Granica: 10 uhr 15 M. Vorm. 7 uhr 56 M. Abends. 
Nach Myskowie: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 


Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: Hs M. N. 11 u. 48 M. Brm. 5 u 10 M. Ab 


Abgang von Debica 
Rach Kralau;: 11 Uhr 1 M. Vormittag. 2 Uhr 


— . — — 
Kanzlei⸗ Veränderung. 
Die Kanzlei des Abvocaten 


Dr. J. Zucker 


befindet ſich vom 10. Oetober d. J. ab im Eck⸗ 
hauſe der Grod⸗ und Breiten Gaſſe (des Herrn 


Apothekers Stockmar) Nr. 38 und 40 Gem. I 
(1075.25) 


Nauhts. 


Kundmachung. (1061.28) 

Die gefertigte Platzinſpection bringt hiermit zur allz 
gemeinen Kenntniß, daß die Luſttrains, welche an Sonn: 
und Feiertagen zwiſchen Krakau Krzeszowice verkeh⸗ 
für das laufende Jahr mit 3. October eingeſtellt 


find. 
Krakau, den 3. October 1858. 
Von der Platzinſpection der a. pr. Kaiſer Ferdinands⸗ 
Nordbahn. 


feine Leinwand 


30 Procent, BE 
Ein: 


Procent nnter dem wirklichen 
anzubieten. 


uchs Nr. 18 
Nr. 18, 15 18 a 


Firma verſehen. 


wenn es irgendwo um denſelben Preis in gleicher 
(1041) 


daß die officiellen Protokolle und die ſtenographiſchen 
zu Gotha verſammelt geweſenen 


ihre Beſtellungen auf das 4. Quartal des 


die Auflage darnach bemeſſen können. 


Die Expedition des „Arbeitgeber.“ 


— 


ar 


im 1. Stock 


auf dem öffentli 


detto aus 
Winterraps 
Sommerraps 
Gerſtengrutze / Metz 
e 


Buchweizen 
Geriebene 
Graupe : 
Mehl aus fein div. . 


Staats 
h 


loyd 


sh, 


LT THEATER IN KRAKAD, 


der 


N 
co „ 


irſegrütze 


f. Hirſe 


Aufführung 
Product 


1 5 2 
7 aſolen 
1 Po. fettes Rindfleisch 
mag. „ 

Rind-Lungenfl. 


„ Buchweizen 


7 


Bezahlung 
do. abgezog. Branntw. — 
Garniee Butter (reine) 2 
Hühner⸗Eier 1 Schock 
Hefen aus Märzbier 


ein Faßchen 


oppel 


Kartoffeln 


bier 


dto 


dto.. 


Getreide · Preiſe 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau 


Deleg. Bürger 


Magiſtrats⸗Raht 
Lozihski 


EFB FATE 


EIS EISIF RI 


SS SS 


chen Wochenmarkte in Krakau und in 3 Gattun⸗ 
gen claſſificirt. 


REIIEETZSER 
IFA 


Te 


— 
do 


rr 


am 


— 


EITE EELLLI 


5. Oetober 1858. 


LI 


Markt⸗Kommiſſar 
Jezierski 


Wiener Börse-Bericiun 


detto 
detio 
detto 
detto 
detto 


detto 


Loy 


7 
[77 


„ Palfıv 


Clary 


77 


Gf. Waldſtein 20 


Keglevich 


„ 


Nati-Antchen zu 5% 
Anlehen v. J. 1851 S 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% 
ſchuldverſchreibuugen zu 5%. 


detto v. Galizien, Ung. ic. 

detto der übrigen Kronl. 

Banco-Obligationen 

Lotterie⸗Anlehen v. J. 1834 
182 


detto 75 
Como Rentſcheinen 


j Theißbahn 
Lomb. — in 
Donau⸗Damoſſchifffahrts⸗Ge 
Donau Danſſciſfahets doſe 
od 


Amſterdam (2 Mon.) 
Augsburg (Veo. ) 
Bukareſt (31 T. Sicht) 
Conſtantinopel detto 
Frankfurt (3 Mon.) 
Hamburg (2 Mon.) 
Livorno (2 Mon.) 
London (3 Mon.) 
Mailand (2 Mon.) 
nr (2 Mon.) 


vom 6. October. 


/ 


„ 46 


Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% Wi 
Oedenburger 1 
Peſtber 
Mausnder 
Grundentl.-Obl. N. Oeſt. 


detto 5 

delte „ 44 

dettb „ 4% 
71 5% 
[73 975 
[23 0 
PA 


[2 


Galiz Pfandbriefe zu 4% 
Nordbahn⸗Prior-Oblig. „ 5% 
Spende detto 5 
Donau-Dampſſchiff⸗Obl. „ 5% 


detto (in Silber) „ 5). 
3% Prioritäts⸗Oblig. der Staats ⸗Eiſenbahn⸗We⸗ 


Eiſeb. 


" 


7 


10 7. 


aiſ. Mänz-Ducaten- Ago I 


Napoleonsd'or 
Sovereigns 


Imperiale 


erie B. zu 5% . 


enen 
1851 day, 


attonalbauk I2monatliche. 
enn Ma —244 7 


1858. 


Geld. Wag 


a a 20 56109 ½ 


87½ 87 0 


jelkichaft 


Balder Retteudr.-Gefelie. . 
Wiener Oampfm.⸗Geſellſ . . 
£ ehe ue 1. Emiſſ. 
a 2. Emiſſ. mit Prioxit. 
Fürſt (Fſterhazy 40 fl. Ye 0 N u 
Salm 40 In, 


40 
40 „ 
„ St. Genois 40 „ 

F. Windiſchgrätz 20, 


8787) 


108 —110 
947 —948 
100 100% 


117—117½ 


« 171%, 172 
239 / 260 


100 — 100 


33—38Y, 


267 26% 
26 %—26% 


15½—15½ 


. 84½%—84½ 
102% 1037 
a . 


101% 101 
* 741% 
, 101 


9 57-9 055 
1 
18—113% 


4444 45 


8 
10 3 
8 8 


unter der Directlon des Friedrich Blum. 
— 


Donnerſtag, den 7. October 1858. 
Doetor Faust Hauskappchen, 


Die Herberge im Walde. 


Poſſe mit Geſang in 


8 2 Barom⸗Höỹhe Temperatur | Specififche Richtung und Stärke Sudund Erſcheinungen e 
S in Parall Linie nach Jeucdtigkett 6 Windes e . are in der Luft Laufe d. Tage 
0 e — FTT... 2 — — rr 
ei mr | Weſt ſchwach trübe In der Früh Regen A 
10 331. 13 85 82 Süd⸗Weſt „ heiter 8 2 
2 6. 331. 62 26 9 Weſt „„ Z 
W eg In Vertretung ded Buchdrucketei⸗Geſchäͤftsleiters 


Kaſſabffnnng 6 Uhr. 


—— 


N 


Acten von F. Hopp. 
Kuſang 7 Uhr. 


